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1 Aufgabenstellung und örtliche Verhältnisse 

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplan Haunshofen Ost II der Gemeinde Wielen-

bach sollen in der südlichen Verlängerung der Gallusstraße in Haunshofen Flächen für 

Wohnbebauung geschaffen werden. Die Ausweisung des Plangebiet soll als allgemeines 

Wohngebiet (WA) erfolgen. 

Im Süden und Norden des Plangebiets befinden sich bereits Wohnbebauungen, wobei das 

nördliche Gebiet (Gallusstraße) im Bebauungsplan Haunshofen Ost als Wohngebiet und das 

südlich gelegene Gebiet (Waldstraße, Am Fisselberg) im Bebauungsplan Haunshofen-

Waldstraße ebenfalls als Wohngebiet ausgewiesen ist. 

Westlich und östlich des Plangebiets schließen sich jeweils landwirtschaftliche Nutzflächen 

an, wobei es sich bei der westlich gelegenen Fläche um einen Drumlin (Hügel) mit einer Hö-

hendifferenz zum umgebenden Gelände von ca. 3 bis 4 m handelt. 

 

Abbildung 1:  Bebauungsplan Haunshofen Ost II, Gemeinde Wielenbach 
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Für die weitere Planung ist die Geruchsimmissionssituation im Bebauungsplangebiet, insbe-

sondere hinsichtlich der Geruchsimmissionen aufgrund des Ausbringens von Düngemittel 

(Gülle) auf den angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen, zu bewerten.  

 

2 Beurteilungsgrundlagen 

Grundlage für die Beurteilung von Luftverunreinigungen ist das Bundes-

Immissionsschutzgesetz (BImSchG).  Nach § 3 (1) BImSchG fallen Gerüche bei Erfüllung 

bestimmter Kriterien in die Kategorie erheblicher Umweltbelästigungen. Die TA Luft ist die 

Erste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum BImSchG und das zentrale Regelwerk hinsicht-

lich der Emissionen und Immissionen von Luftschadstoffen aus Anlagen.  

In Anhang 7 TA Luft (Feststellung und Beurteilung von Geruchsimmissionen) sind zur Beur-

teilung von Gerüchen aus Anlagen folgende Immissionswerte (relative Häufigkeiten der Ge-

ruchsstunden pro Jahr) für die Gesamtgeruchsbelastung in Abhängigkeit der Nutzungsgebie-

te festgesetzt: 

• Wohn- und Mischgebiete:  0,10 entspricht 10 % der Jahresstunden; 

• Gewerbe-/Industriegebiete:  0,15 entspricht 15 % der Jahresstunden; 

• Dorfgebiete:    0,15 entspricht 15 % der Jahresstunden. 

In Nr. 3.1 wird ausgeführt, dass eine Geruchsimmission nach Anhang 7, TA Luft nur zu be-

werten ist, sofern sie sich einer geruchsemittierenden Anlage zuordnen lässt, d. h. sicher von 

anderen Gerüchen abgrenzbar ist. Gerüche aus dem Kraftfahrzeugverkehr, dem Haus-

brandbereich, der Vegetation oder von landwirtschaftlichen Düngemaßnahmen sind dem-

nach in der Regel nicht beurteilungsrelevant. 

Im Kommentar zu Anhang 7 TA Luft 2021 „Feststellung und Beurteilung von Geruchsimmis-

sionen“ (ehemals Geruchsimmissions-Richtlinie GIRL), Stand: 20.03.2025, werden die Rege-

lungen des Anhang 7, TA Luft weiter konkretisiert. Zur Beurteilung von Gerüchen aufgrund 

von Gülleausbringung wird ausgeführt:  

„Die Beurteilung von Gerüchen aus Gülleausbringung (landwirtschaftliche Düngemaß-

nahmen; vgl. Nr. 3.1 Anhang 7 TA Luft) ist entsprechend den Ergebnissen des Projektes 

„Geruchsbeurteilung in der Landwirtschaft“ (Sucker et. al. 2006) bei der Bewertung der 

Gesamtbelastung im Rahmen der Regelfallbeurteilung nicht erforderlich.“ 

 

3 Beurteilung 

Das Bebauungsplangebiet Haunshofen Ost II befindet sich nicht in einer von Tierhaltung 

geprägten Gemengelage. Der Ortskern bzw. die Hauptstraße von Haunshofen liegt westlich 

des Plangebiets. Die noch im Ort vorhandenen Tierhaltungsbetrieb befinden sich in ausrei-

chender Entfernung von mindestens 150 m zum Plangebiet. Das im Osten von Haunshofen 
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befindliche Plangebiet ist zudem durch einen Drumlin (Hügel) topografisch vom Orts-

kern/Hauptstraße abgesetzt. 

Die entlang der Hauptstraße noch vorhandenen Tierhaltungsbetriebe müssen bereits heute 

Rücksicht auf vorhandene Wohnbebauung z. B. direkt westlich des Drumlins und weiterer 

Wohnhäuser im Ort nehmen (vgl. Abbildung 1).  

Der Bebauungsplan rückt nicht näher an die bestehenden Betriebe im Ortskern bzw. entlang 

der Hauptstraße heran, als dies für andere Wohnbebauungen im Ort bereits zutrifft. Die Ver-

schärfung einer möglichen Konfliktsituation kann somit nicht unterstellt werden. Für die in 

Haunshofen ansässigen Tierhaltungsbetriebe würden sich bei Realisierung des Bebauungs-

plans somit keine zusätzlichen Rücksichtnahmepflichten ergeben, die zu einer Verschärfung 

der immissionsschutzrechtlichen Anforderungen an die Betriebe führen würde. 

Gerüche die von der ordnungsgemäßen Ausbringung von Düngemitteln (Gülle, Mist, Mine-

raldünger) ausgehen, wie sie auf der Fläche des Drumlin erfolgen können, unterliegen nicht 

der Bewertung des Anhang 7, TA Luft und sind in ländlichen Räumen in der Regel als übli-

che Bewirtschaftung landwirtschaftlicher Flächen hinzunehmen. 

Zur Einschätzung der Geruchsimmissionssituation im Plangebiet aufgrund von Düngemaß-

nahmen auf dem Drumlin sowie auf den östlich angrenzenden Feldern, kann die Geruchs-

stundenhäufigkeit innerhalb eines Jahres im Plangebiet wie folgt abgeschätzt werden:  

Ausgehend von 10 Düngeereignissen pro Jahr mit einer Geruchswahrnehmungsdauer von 

jeweils 24 Stunden, ergeben sich 240 Geruchsstunden pro Jahr. Bezogen auf 8.760 Stun-

den/Jahr, ergibt sich eine Geruchsstundenhäufigkeit/Jahr von rund 3 % für die umliegenden 

Nutzungen. Die tatsächliche Geruchsbelastung liegt unter diesem Wert, da sich Gerüche 

entsprechend der vorherrschenden Windrichtung ausbreiten und das Plangebiet über das 

Jahr gesehen nicht ausschließlich aus einer Richtung angeströmt wird. Die 3 % Geruchs-

stundenhäufigkeit/Jahr stellt demnach den Maximalwert für das Plangebiet dar. Im Vergleich 

liegt der Geruchsimmissionswert für Wohngebiete mit 10 % Geruchsstundenhäufigkeit/Jahr 

deutlich über dem durch die Düngemaßnahmen verursachten Geruchsimmissionen.  

Aus immissionsschutzrechtlicher Sicht ergeben sich in Bezug auf Geruchsimmissionen zum 

Vorhaben Bebauungsplan Haunshofen Ost II keine Bedenken. Die Bewertung zur Ge-

ruchsimmissionssituation kommt zum Ergebnis, dass für die Fläche des Bebauungsplans 

Haunshofen Ost II die Schutzwürdigkeit der geplanten Bebauung, die Vorsorge vor Nut-

zungskonflikten von Tierhaltung und Wohnen im Ort Haunshofen sowie die Wahrung gesun-

der Wohnverhältnisse im geplanten Wohngebiet gesichert sind.  

Greifenberg, 18. Februar 2026 
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